
V e r e i n i g t e

L a l b a O e r Z e i t u n g .
Ged^kt mit Edlen von Kleinmaycr'schen Schriften.

D iens tag den 25. August i 3 i 5.

W i e n .

>^m von dem k. k. Minister der auswaNi-
^en Angelegenheiten am n . d. aus Paris
abgefertigter Kadinets-Kouricr bringt die
Nachricht, daß daselbst eine ofWeUe Anzeige
aus London eingetroffen war, vermög welcher
der Telegraph aus ^lymouth am 8. die er-
folgte Einschiffung Bonapartes auf den Nor-
tbumberland und dessen Abreise nach S t .
Helena gemeldet hatte.

Dcr Obcr-Kommandirendc Fcldmarschall
Fürst zu Sckwarzenberg, hat den auf dem
Marsche zur Armee nach Frankreich begriffen
gewesenen k. k. Eavallerie-und Infanterie-
Regimentern, wovon «in Theil schon über
Ulm vorgerückt war, vermittelst Courier den
Befehl entgegen geschickt, den Rückmarsch
in die k. k. Staaten ohne Verzug anzutreten^

I n Folge anderweitcr Bestimmungen,
welche zu gleicher Zeit von Paris aus
an den k. k. "Hofkriegsrats) gelangt sind, ist
der größte Tbeil 3er/im Inneri» der Monar-
chie im Werke begriffenen militärischen Rü-
stungen, so wi^ auch die Ergänzung der Ga-
llischen Reserven und der zweyten Landwehr-
Bataillonen eingestcUl, endlich auch die vor-
lausige Nachricht gegeben worden, daß die
ersten Landwehr-Bataillonen, dann auch die
Grenz-Truppen,, vor allen von der Armee
in die k. k. Staaten -würden zurückbeordert
werden, uud daß sova«, bey den zweyten
Landwehr-Bataillonen , nnt.r den gewöhn-
lichen Bedingungen, d'c Beürlaubnngen zum
Betriebe der Lanhwirchschaft cingclcitct wcr^
dw könnten. (W. Z.)

K r i e g s s c h a u p l a t z . ^5<'
Am 28 I u l . hat sich die Festung Marien?

bürg im Hcnncgau, auf die nemlichcn Bedin-
gungen, wie Landrecies, an die Preussischen
Gruppen ergchen.

Die Festungen Landau und.Bitsch sind von
den Preussen berennt. Einige AusfaUe aus
Landau sind von îhnen zurückgeschlagen wor-
den. Ein am 22. auf den 23. statt gehabtes
Bombardement, hat in der Stadt vklen Scha-
den gethan. Sie hat noch die Zfarblge Fahne.

Nachrichten aus Basel zufolge begegnen
sich sett dem mit General Rapp geschlossenen
Waffenstillstände die Kommandanten und Os-
siziere wechselseitig sehr höflich 5 und obgleich
die Festungen noch blokirt sind, erhalten die
Französischen Ossiziere öfters Erlaubniß,
Spaziergängc in solche Gegenden zu machen,
welche von Ocstcrrcichcrn besetzt sind, die
bey solchen Gelegenheiten öfters bewirthen.
Am /;. August trafen imOestcrreichischen La?
ger mehrere Stücke Belagerungsgeschütz aus
Frankreich ein, die gegeu Hüniugeu bestimmt
sind. Am 6. Morgens gingen durch Basel
niedrere Wageu mit Schanzkörben nach, dem
Lager von Hüningen. Gegen Klein-Hünin-
gen wnrde noch immer heftig geschossen. An
demselben Tage, so wie am 7. hatten sehr
lebhafte Scharmützel m der Gegend vouBoing-
librc und Ncudors Sta t t , wo vondcnOesler-
reichern Batterien errichtet werden. Die
Schwcitzcr Scharsschützen bcstreichen mit ih-
ren Doppelhackcn die Walle von Hüuingen
wo sich die Franzosen nur mit 5<r größte»



Vorsicht blicken lassen können. 3hn 7. Nach-
mittags wurde von allen Seiten ein sehr leb-
haftes Feuer aegcn Hünillgen gemacht.

(W. Z.)
Die 3lrmec der Loire bat einc Bewegung

m der Richtung nach den Gebirgen der Au-
vergne gemacht, wo^hin ihr ein Tbcil ihres
Materials vorangegangen war. Hierauf hat
ein Oesterrcichisches Corps von Lyon aus ei-
ne korre"» ondirende Bewegung ebenfalls gegen
^ic Anvergne gemacht; Ä^arschall Suchet be-
fand sich am 29. I u l . mit 7 oder 6 Batail-
lonen noch zu Roanne. Die Nachricht von
des Marschalls Davoust Ankunft zu Paris
war voreilig. Die Englischen und preussi-
schen Truppen dehnen ihre Kantonirungen in
der Richtung von Rouen und Angers immer
weiter aus.

Die Generals Clauzcl, Lefebore - Des-
noucttes, Erlon, Vrayer und Vaudamme
haben ibre Corps verlassen, und sind entsso?
hen. Die Generale Moittou-Dovernet, La-
marque nnd Drouet haben sich selbst in die
Gefangenschaft gestellt.

Ein öffentliches Blatt künd-gt die Ueber-
gabe der Festung Longwg an die Preussischen
Truppen an.
l Aus Basel vom 10. August wird gemeldet:
Die Besatzung von Hüningcn h,at in den ver-
flossenen Tagen wieder mehrere heftige Aus-
falle gemacht. Unterdessen wird die Festung
von den Oesterreichern, die nun bereits ei-
nen Theil ibres scknveren Geschützes erhalten
baben, stark beschossen; man versichert, die
förmliche Belagerung werde in wenigen Ta-
gen ihren Anfang nehmen. ,Die Fe'ldmarschal-
le Schwarzenberg und Wellington sotten dem
Könige von Frankreich sehr ernstliche Vorstel-
lungen wegen des Bombardements von Ba-
sel gemacht haben. — Seit gestern lauft hier
das Gerücht, Swkßburg solle den Miirtcn
Truppen am 10. zur Garantie einer abge-
schlossenen Uebereittkunft überliefert werden.

^ . (W- 3.)
S ch w e l tz.

So eben bort man, Marschall Ney sey
vorgestern zu Nyon, i«m Waadtlande, verhaf-
tet worden. ( S . Z.)

F r a n k r e i c h .

Der Kommandant vonLaon, Ritter?an-
Hnon, hat, einem Befehle des Kriegsmini-

sters zufolge, dle weiße Falme auf alle öffent-
liche'Gebaudc der Sta-dt pflanzen lassen. Die
eignen Ausdrücke Vcs Gtaatssei'cetärs für düi
Kriegswesen, sagt der Kommandant in einem
Tagsbcfehl, smd: „Die Festung Laon soll
dem Kölüge auPewahrt werden." — Einer
Sage zu Folge wäre in Mühlf'ausen die wei-
ße Fahne abgenommen worden, mit dem
Bedeuten, man werde der ̂ tadt schon zu sei-
ner Zeit eine Fahne vorschreiben. DieUeoer-
einkunst wegen der Ueoergaoe von Paris soll
einige geHelme, für die Franzo'en nicht g,m<
siigc, Artikel enthalten. — Die Beweise von
liiebe, welche der König seit seiner'Nücr'kchr
m die Mitte seiner treuen (?) Kinder taglich
erhalt, sind eben so ungekünstelt ls rührcud
(!). Vom Morgen bis an den Abend umla-
gert eine unermeßliche Holksmenge das schloß
der Tuillerien und wartet auf'ocn Angenolick
wo sich der König zeigt, der sich dann an den
unzwcid^ungeil Aeußerungen der Anhänglich-
keit seines Kolkes berzlich'ergötzt. Am Sam-
stag den l5. war die Versammlung vor sei-
«en Fenstern wie qe«vöbnltch gro^. Sch^n
hatte um 9 Uhr Abends der Tambour das
?oicken zum Weg jehen gegeben ; niemand
hor'l' darauf. Un: î o Uhr war die Vo'cks-
mcng' : s>ch gleich groß; ein neues Zeichen,
da^ abcc ebenfalls unbeachtetbliev. Um 11.
Uhr wicderbolte der Tambour seine lärmen-
de Einladnna. an das Volk sich zur Ruhe zu
begeben, well Se. Ma j . nun auch schlafen
wolle. Niemand borte darauf. Endlich er-
scheint eine Runde der Nationalgarde, und
ibr gelingt es mit Mühe, den Tuillerimgar-
ten zu saubern. Doch, da es ihr nichtmög-
lich war, das Tanzen zu Verbindern, so tanz-
te sie endlich selbst mit. Erst nach Mitter-
nacht verlor sich die freudentrunkene Menge
unter beständigen Rufen' Es leb, der König!
und unter dem Gesang: Es lebe Heinrichs/!
<Ein deutsches Blatt setzt hinzu: Wunderli-
ches Volk, das seinem Konig, so lange er
da ist, aus Liebe die Nachtruhe nicht qönnt,
und, käme morgen Napoleon wieder, die
nämliche Komediantenposse wiederholen wür-
de !) — Frankreich empfindet jetzt einmal in
vollem Maße die Uebel des Krieges. I n der
Gegend um Paris sieht es zum Theil schreck-
lich aus: die meisten Dörfer sind verlassen,
die Häuser ausgeleert, Thüren und Fenster
eingeschlagen; der einzelne Reisende findet


